
 

Meine Gemeinde sorgt dafür, dass ich in Würde und 

Geborgenheit meinen Lebensabend verbringen 

kann! 

                   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Altern in Würde bei bestmöglicher medizinischer Versorgung und Pflege. Damit unsere 
Mitbürger möglichst lang in den eigenen vier Wänden leben können, ist Österreich mit einem 
Netz von mobilen Pflege- und Betreuungsdiensten überzogen. Wenn die Betreuung daheim 
nicht mehr möglich ist, sind es zumeist die Gemeinden die altersgerechte und 
menschenwürdige Pflegeeinrichtungen zur Verfügung stellen.  
 
Österreichs Gemeinden versuchen beide Varianten so gut wie möglich offen zu halten und 
den älteren Mitbürgern bei ihrer jeweiligen Wahl bestmöglich zu helfen: egal ob in den 
vertrauten eigenen vier Wänden, wo die Besorgungen zu Fuß in der Nähe erledigt werden 
können, oder in einer anspruchsvollen Pflegeeinrichtung wo für alles gesorgt ist – die 
Gemeinden kümmern sich dafür, dass alt werden in Österreich in guter Atmosphäre möglich 
ist.  
 
Sowohl an der Mindestsicherung, als auch am Pflegegeld leisten die Gemeinden ihren 
finanziellen Beitrag. 430.000 Menschen beziehen Pflegegeld, 85 Prozent von ihnen werden 
noch daheim von Angehörigen und/oder mobilen Diensten gepflegt. Diese Arbeit 
unterstützen die Gemeinden mit Geld. Wenn’s daheim nicht mehr geht, sind es überwiegend 
die Gemeinden, die stationäre Pflegeeinrichtungen bereitstellen. 70.000 ältere Menschen 
nehmen pro Jahr einen Platz im Pflegeheim in Anspruch, der Bedarf ist stark steigend.  
 
Die Gemeinden sind in den letzten Jahren im Bereich der Sozialausgaben (Sozialwohlfahrt) 
immer stärker unter Kostendruck geraten. Fast 1,5 Mrd. Euro müssen die Gemeinden jedes 
Jahr dem Sozialbereich zuschießen. Auch die kulinarische Versorgung mit „Essen auf 
Rädern“ unterstützen die Kommunen. Rund vier Millionen Portionen pro Jahr werden von 
den Hilfsorganisationen an bedürftige Menschen ausgeliefert.  
 
Weitere Leistungen Ihrer Gemeinde im Detail: www.gemeindebund.at 

 


